
Gahren Gehutz und eegen von GOtt,
Wolte,

Als
Zer Durchlauchtigſte Gurſt und herr,
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Geertzog zu Gachſen,
Julich, Cleve, und Berg, auch Engern und Weſtphalen,
Landgraf in Thuringen, Marggraf zu Meißen, Grfurſteter Graf

zu Henneberg Graf zu der Marckund Ravensberg Herr zum Ravenſtein

Unſer bißher mitregierender gnadigſter Landes-Furſt,
Vater und Herr,

Bey hochſterwuuſchten Hochfurſtl. Wohl

Die vollige Jaegierung
Des Weimariſchen Herzogthums und dazu gehorigen Landen

Den 27. Auguſt 1728.

Zu innigen Troſt rechtſchaffener Diener Gottl. Worts und Freu—
denvoller Hoffnung aller getreuen Unterthanen unter allgemeinen Frolocken

und Gluckwunſchen hochſt-gluckſeeligſt angetreten

Durch die eigentliche und reine Buchſtaben-Verſetzung

Des Hochfurſtlichen Rahmens,
Unter inbrunſtigen Gebet zu GOtt anwunſchen/,

Und damit ſeine unterthanigſte Devotion abſtatten

M. Daniel Gottlieb Weimar,
Diener am Worte Gottes zu Taupadel Jena-Lobnitz und Rodigaſt.

JENA,/ druckts Joh. Adolph Müuller.
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KGeertzog von Gachſen-Weimar,
j

Dieſer Hochfurſtl.Rahme halt durch die reine Buchſtabt
Verſetzung folgende hochſt-chriſtl. und außerleſene Worte in ſich:

Voraus an GOtt mein wahrer
Eecgens-Schutz!
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Darff ichmichwohl erkühne1

EMit eiuen treuen Wunſch Dich freudigft u bedienen?

Da uns deg gimmels Gunſt ſo aungemein aulacht
2

1*Daß Sir Dich, From̃er durn, unt zum Regenten macht. „F 14
l

ll

Dein hoher Rahme, ſo das Gluck Dir zugeleget
Jn ſich Verwundrungswoll ein recht Geheimnus traget,14

er



Zeigter nicht offenbar:daß Deine Furſten-Bruſt
Zum voraus nur an Gott hab ihre groſte Luſt.

Die reine Gottes Furcht, der Tugend Seltenheiten,
Der Weißheit ſchoönſtes Licht, die holden Lieblichkriten,

Die Deiner Hoheit Glantz in vollem Schimimer zeigt,
Die machen, daß Dein Ezott Dir Thron undScepter reicht.

Duſolt Dein Furſtenthum auleine nun regieren,
Und den Regenten-Stuhl mit Recht und Weißheit zieren,

Sowird ja nun Dtin Gptt Deinwahrer Segens-Schutz,
Dein Gluck, Dein Heil Dein Wohl und aller Feinde rutz.

So muß der Reid den Gifft nun ſelber in ſich ſchlingein,J.0

Und überſeinen Kopffdie Donner-Keile bringen; x

So iſt der höchſte Gott Dein ſtarcker Schutz und Schild,

Weuin die verhaßte Brut voll Neid und Mißgunſt brillt.
Ach! die Allwiſſeuhrit weiß Drin rechtſchaffnes Weſen,

Drum Sie zum Furſten Dich von MutterLeib erleſen,

Mit tauſendfachen Gluckund Seergen ausgeſchmuckt,
5

Weil Deine Frömmigkeit das Hertz zum Himmel ſchieft.
Uns wolt' ein hartes Wehunlangſt zu Boden ſchlagen,J

Man muſt von Wilhelm Ernſts Tod und Behrabnus ſagen:
DDie Wehmuth nahm das Hettzz das Naß die Augen ein,

Weildieſer theure Furſt nicht ſolt am Leben ſeyn
Ein Furſt, den Frommigkeit und viele Hoheits-Gaben,

Nebſt ſeiner Mildigkrit lat nimmermehr begraben:
So luligr als dir Welt nur von Regenten ſchreibt,

Solaitge auch ſein Ruhm und Preiß am Leben bleibt.

Was aber ſoll der Schinertz das bange Hertz beklemmen;

Sollſbiches unſre Luſkund Hertens-Freude hemmen?

Wuſch nicht der gröſſe Gotkſelbſt unſrr Thranen aby!

Daetden Ernſt Auguſt uns zum Regentengab?



Du Gottes Furſt, den Gott ſchenckt wahren Schutz

und Segen
Daß unter Deinem Schutz ſich Wohl muß um uns legen.

Wir hoch Duſeyſt geſchutzt; wie hoch Du ſeyſt begluckt,

Hat ja Dein Rahme ſelbſtuns deutlich ausgedruckt!

Was wir an Ernſten ſonſt und an Auguſten preißen,

Das will Dein Nahmt uns auch in der That erweißen:
Jſt jener Frommigkeit, und deren Gluckbekandt:

Sohaſtu beydes ja aus Gottes Segens-Hand.
Gluckſeeligiſt Dein Land, das Dich als Furſten chret,

Weilunter Drinem Wohlſich deſſen Wohlvermehret,

So nimmdenn, Theurer Furſt!das treue Vivat!an,
Weil Pflicht und Schuldigkeit Dir ſonſt nichts liefern kan.

DirſeyderHerr zum Schutz, und DothansHeerzur Seiten,

Die ſtarcken Salomons die muſſen vor Dich ſtreiten,
Des Herren Nahme ſeyaliſtets Dein feſtes Schloß,
GoOtt ſetze Dich dem Gluck, nachhohen Wun ch, in Schoß!

Es muß Gerechtigkeit ſich mit dem Frieden kuſſen,

Und Gottes Segens-Strom vom Himmelauf Dich flieſſen!

Was Boßheit, Unrecht, Haß und Neid bisher verletzt,
Wirdſchon, gerechter Furſt, durch Dichin Ruh geſetzt.

Mit Schutz und Segen muß Dein Gott Dich ſtets be
gnaden,

Gott wende Unfall ab, verhute allen Schaden!
Estreffe dieſer Wunſchin Deinem Weimarein:
So wird Dein Weimar auch, Dein Knecht, ſchon

glucklich ſeyn!
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